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Die Johannespassion zählt neben der doppelchörigen Mat-
thäuspassion, dem Weihnachtsoratorium, dem Magnificat 
und der h-Moll-Messe zu den großen Vokalwerken der 
Leip ziger Jahre Johann Sebastian Bachs. Im Gegensatz zu 
den übrigen oratorischen Werken hat Bach dieser Kompo-
sition jedoch nie eine endgültige Gestalt verliehen, sondern 
immer wieder konzeptionelle Änderungen wie auch Ein-
griffe im Detail vorgenommen.

Die Entstehungs- und Aufführungsgeschichte der Johan-
nespassion bildete für lange Zeit den wohl komplexesten 
Problemkreis der neueren Bach-Forschung. Das Werk ist in 
einer nur zum Teil von Bach selbst geschriebenen Partitur 
und einem umfangreichen Konvolut von Originalstimmen 
überliefert. Aufgrund der in den 1950er Jahren entwickel-
ten Methoden der Quellenkritik ist es inzwischen gelun-
gen, die unterschiedlichen Stadien der Werkgenese und 
damit die außergewöhnliche Stellung der Komposition in 
Bachs Leipziger Schaffen weitgehend zu rekonstruieren. Es 
ist das Verdienst Arthur Mendels, in seinem 1974 erschie-
nenen Kritischen Bericht zu Band II/4 der Neuen Bach-
Ausgabe  eine klare Unterscheidung von vier im Blick auf 
konkrete Aufführungen entstandenen Fassungen sowie 
einer weiteren, Fragment gebliebenen Überarbeitung vor-
genommen und mit großer Sorgfalt in allen Einzelheiten 
dargestellt zu haben. Gleichwohl verfolgte die NBA – wie 
auch alle übrigen inzwischen entstandenen Ausgaben – 
entsprechend den seinerzeit vorherrschenden Editions-
prinzipien das Ziel, die Johannespassion in einer „Fassung 
letzter Hand“ zu präsentieren, auch wenn Bach eine sol-
che nur in Ansätzen realisiert hatte. Die verschiedenen 
authentischen Auffüh rungsfassungen wurden nach dieser 
Maßgabe als unvermeidliche Konzessionen des Kompo-
nisten an vergängliche äußere Umstände gewertet, die 
die „künstlerisch optimale“ Gestalt der Passion nur beein-
trächtigten. In Wirklichkeit jedoch lieferte die Rekonstruk-
tion einer hypothetischen Idealfassung eine Werkgestalt, 
die zu Bachs Lebzeiten niemals klanglich realisiert worden 
ist.

Hier will die vorliegende quellenkritische Neuausgabe Ab-
hilfe schaffen. Sie bietet in zwei separaten Bänden erstma-
lig die beiden in hinreichender Vollständigkeit  überlieferten 
Fassungen der Johannespassion – Fassung II (1725) und 
Fassung IV (1749) – in Partitur samt zugehörigem Auf-
führungsmaterial und enthält außerdem als Anhang zu 
Fassung IV die von Bach begonnene, jedoch unvollendet 
abgebrochene Revisionsfassung. Anhand der Fassungs-
konkordanz in der Partitur kann sich der Benutzer rasch 
über die spezifischen Unterschiede zwischen den einzel-
nen Versionen orientieren.

Während die Fassungen I, III und IV der Johannespassion 
gewissermaßen auf einer Entwicklungslinie stehen, doku-
mentiert die Fassung II einen grundlegenden Neuansatz 
in der Werkkonzeption. Auch wenn der in den Rezitati-
ven und Turbachören erzählte Evangelientext gegenüber 
der Hauptfassung weitgehend unangetastet bleibt, erhielt 
das Werk durch den neuen Eingangschor und die ausge-
tauschten Arien einen wesentlich geänderten musikali-

schen Charakter, und mittels der in den neuen Sätzen zu 
findenden stärkeren Akzentuierung der Begriffe „Sünde“ 
und „Schuld“ wird auch die theologische Aussage des 
Werks modifiziert. Der gesamte erste Teil ist von der mo-
numentalen Choralbearbeitung „O Mensch, bewein dein 
Sünde groß“ geprägt, die den düster-verhaltenen Chor 
„Herr, unser Herrscher“ ersetzt. Mit diesem kunstvollen 
Satz, der den Choral als einen im Sopran mit gedehnten 
Notenwerten erklingenden cantus firmus in das motivisch 
außergewöhnlich dichte Gewebe der übrigen Vokal- und 
Instrumentalstimmen einbaut,  orientiert sich Bach offenbar 
bewusst an den Eingangssätzen seiner Choralkantaten, de-
ren Zyklus er im Kirchenjahr 1724/25 zum  ersten Mal der 
Öffentlichkeit vorstellte.

Weitere Änderungen finden sich vor allem in der Auswahl 
der  Arien. Die am Ende des ersten Teils stehende Szene der 
Verhörung Jesu durch den Hohenpriester und die unmittel-
bar anschließende Verleugnung durch Petrus sind in zwei 
Arien von geradezu opernhafter Dramatik realisiert. Zwi-
schen Satz 11 (Choral „Wer hat dich so geschlagen“) und 
Satz 12 (Rezitativ „Und Hannas sandte ihn“) steht in Fas-
sung II die trotzige Bassarie „Himmel reiße, Welt erbebe“, in 
die zeilenweise der vom Sopran vorgetragene Choral „Jesu, 
deine Passion“ eingewoben ist; mit dem ersten Einsatz des 
cantus firmus treten noch zwei Flöten hinzu, so dass das 
Gewebe des Satzes zur Fünfstimmigkeit erweitert wird. Als 
Satz 13 erscheint statt der bekannten Tenorarie „Ach, mein 
Sinn“ die extrovertierte, durch drastische Wort ausdeutung 
und überraschende Tempowechsel charakterisierte Arie 
„Zer schmettert mich, ihr Felsen und ihr Hügel“. Die forma-
le Gestaltung dieser beiden Arien sowie auch die Variante 
der in das erste Stück eingewobenen Choralmelodie lassen 
es denkbar erscheinen, dass diese beiden Stücke jener ver-
schollenen Weimarer Passionsmusik entstammen, die Bach 
möglicherweise im Frühjahr 1717 im Auftrag des Gothaer 
Hofes komponiert und dort zur Aufführung gebracht hatte.

Schließlich endet die Johannespassion in der Fassung II 
nicht wie gewohnt mit einem einfachen Kantionalsatz, 
son dern mit dem großangelegten Choralchor „Christe, 
du Lamm Gottes“, den Bach bereits ein Jahr zuvor in sei-
ner Leipziger Probekantate Du wahrer Gott und Davids 
Sohn BWV 23 verwendet hatte. Diese Choralbearbeitung 
schlägt in ihrer Kompositionstechnik eine Brücke zum Ein-
gangssatz und zugleich zu dem das Werk umgebenden 
Kantatenjahrgang.

Leipzig, im Herbst 2005 Peter Wollny

Vorwort
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The St. John Passion, along with the St. Matthew Passion 
with double choir, the Christmas Oratorio, the Magnificat 
and the Mass in B minor, is among the great vocal works 
which Johann Sebastian Bach wrote during his years at 
Leip zig. However, unlike those other works, Bach never 
gave the St. John Passion a final form, but continued to 
make alterations both in the overall concept and in points 
of detail.

The history of the composition and early performances 
of the St. John Passion long formed what was probably 
the most complex and problematic area of recent Bach re-
search. This work has come down to us through a score 
which is only partially in Bach’s own hand, together with 
a large number of original performance parts. Use of the 
methods of source study developed during the 1950s 
has enabled scholars to reconstruct, to a large extent, the 
 various stages of the work’s genesis and therefore to re veal 
the extraordinary place which this work occupies among 
Bach’s Leipzig compositions. Thanks to Arthur Mendel, in 
his Critical Report to Volume II/4 of the Neue Bach-Aus-
gabe (published in 1974), we know of four clearly defined 
versions of this work, prepared for four specific perform-
ances, together with a further revision which remained 
fragmentary: Mendel differentiated between these ver-
sions with great care in every detail. The aim of the NBA
– like all other publications which have since ap peared – 
was, in accordance with editorial principles of the time, to
present the St. John Passion in a “final form,” even though 
Bach never completed the production of his projected de-
finitive version. The various authentic perform ance ver-
sions were regarded as having been unavoidable conces-
sions by the composer to passing circumstances, which 
had an adverse effect on the “artificially optimal” form of
the Passion. In fact, however, the reconstruction of a hypo-
thetical ideal version produced the work in a form which
was never actually realized in sound during Bach’s life time.

This problem is remedied in the present new, critical edi tion. 
In two separate vol umes it presents, for the first time, the 
two versions of the St. John Passion which have sur vived 
sufficiently complete – Version II (1725) and Version IV
(1749) – in score and the corresponding performance parts, 
and it also contains, as an appendix to Volume IV, the final 
revision begun but not completed by Bach. The Version 
concordance in the full score allows the user to orientate 
himself quickly regarding the specific differences be tween 
the versions.

While versions I, III and IV of the St. John Passion may be 
said to document points along a line of development, ver-
sion II represents a radically new concept of the work. Al-
though the evangelist’s narration as given in the recitatives 
and the turba choruses remains largely as in the principal 
version, the work took on a considerably altered musical 
character through its new opening chorus and the replace-
ment arias, while the stronger accentuation of the concepts 
of ”sin” and ”guilt” in the new movements also  alters the 
work’s theological message. The entire first part of the work 
is dominated by the monumental chorale arrangement of 

”O Mensch, bewein dein Sünde gross” (O man, thy griev-
ous sins bemoan), which has replaced the dark, austere 
chorus ”Herr, unser Herrscher” (Lord, thou our Master). 
With the skillfully fashioned new movement, in which the 
chorale figures in the soprano part as a cantus firmus in ex-
tended note values against a remarkable rich texture of the 
other vocal and instrumental parts, Bach apparently and 
deliberately pointed toward the opening movements of his 
chorale cantatas, whose cycle he performed in public for 
the first time during the church year 1724/25.

Other alterations concern principally the choice of arias. 
The scenes of the interrogation of Jesus by the High Priest 
and his denial by Peter, at the end of the first part, are 
represented by two arias virtually operatic in their dramatic 
power. Between the 11th movement (chorale ”Wer hat 
dich so geschlagen”/ Who was it, Lord, did smite thee) 
and the 12th movement in version II (recitative ”Und Han-
nas sandte ihn”/ Now Annas had had Jesus bound) there 
is the defiant bass aria ”Himmel reiße, Welt erbebe” 
(Heaven open, earth now tremble) in which, line by line, 
the chorale ”Jesu, deine Passion” (Jesus, this thy passion) 
is interwoven in the soprano; at the first appearance of the 
cantus firmus two flutes are added, so that the texture is 
increased to five parts. The 13th movement, instead of the 
well-known tenor aria ”Ach, mein Sinn” (Ah, my soul), is
now the extroverted aria, characterized by vivid word 
painting and unexpected changes of tempo, ”Zerschmet-
tert mich, ihr Felsen und ihr Hügel” (O dash me down, ye 
high rocks). The formal shaping of these two arias, and the 
variants in the chorale melody woven into the first piece, 
make it appear possible that these two pieces belonged to 
the lost Weimar Passion music which Bach may have com-
posed in the spring of 1717, commissioned by the Court of 
Gotha, and performed there.

Finally, the St. John Passion in version II does not end, 
as usual, with a straightforward chorus, but with the ex-
tensive chorale arrangement ”Christe, du Lamm Gottes” 
(Lamb of God, Lord Jesus), which Bach had used a year 
earlier in his Leipzig trial cantata Du wahrer Gott und 
Davids Sohn (Thou very God and David’s Son), BWV 23. 
This chorale arrangement, in its compositional technique, 
creates a link with the opening movement, and also with 
those of cantatas written during the same period.

Leipzig, autumn 2005 Peter Wollny
Translation: John Coombs

Foreword
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La Passion selon saint Jean appartient avec la Passion  
selon saint Matthieu écrite pour double chœur, l’Oratorio
de Noël, le Magnificat et la Messe en si mineur aux grandes 
œuvres vocales écrites par Bach durant les années passées 
à Leipzig. Cependant, contrairement aux autres oratorios, 
Bach n’a pas conféré à cette composition une forme défi-
nitive, mais a continuellement procédé à des changements 
de conception ou à des interventions dans le détail. 

L’histoire de l’écriture et de l’exécution de la Passion selon 
saint Jean constitua longtemps l’ensemble certainement le 
plus complexe de problèmes pour les spécialistes de Bach à 
une époque récente. L’œuvre est seulement parvenue dans
une partition en partie écrite par Bach lui-même et dans un
riche ensemble de parties originales. En raison des métho-
des développées dans les années 50 dans le domaine de la 
critique des sources, il a été possible de reconstituer entre-
temps les différents stades de la genèse de l’œuvre et donc 
la position exceptionnelle de la composition dans la pé-
riode créatrice de Bach à Leipzig. Il revient à Arthur Mendel 
d’avoir établi dans l’apparat critique du volume II/4 de la 
Neue Bach-Ausgabe (Nouvelle Édition Bach) une distinc-
tion entre quatre versions résultant d’exécutions précises 
accompagnées d’une autre révision restée à l’état frag-
mentaire et d’en avoir dépeint avec soin tous les détails. 
En même temps et conformément aux principes d’édi-
tion dominant alors, la NBA poursuivait, comme d’ailleurs 
toutes les éditions réalisées depuis, le but de présenter la 
 Passion selon saint Jean dans une « version de dernière 
main », même si Bach n’en a réalisé une que de façon rudi -
 mentaire. En fonction de ce critère, les différentes ver sions 
authentiques réalisées pour des exécutions différentes 
étaient donc considérées comme des concessions inélucta-
bles faites par le compositeur et due à des phénomènes ex-
térieurs qui ne faisaient que de porter préjudice à la forme 
« artis tiquement optimale » de la Passion. Cependant, la 
reconstruction d’une version idéale hypothétique ne livrait 
en réalité qu’une version de l’œuvre n’ayant jamais retenti 
du temps de Bach.

La nouvelle édition critique des sources présentée ici veut 
contribuer à ce désir. Elle propose pour la première fois en 
deux volumes distincts les deux versions qui nous sont par -
venues de manière suffisamment intégrale, la version II de
1725 et la version IV de 1749 en partition accompagnée 
du matériel d’exécution correspondant. Elle contient de 
plus en complément à la version IV la version révisée com-
mencée par Bach, mais demeurée inachevée. Grace à la 
concordance des versions dans la partition,  l’utilisateur 
peut s’orienter aisément dans les différences spécifiques 
de chaque version.

Tandis que les versions I, III et IV de la Passion selon saint 
Jean se situent sur une ligne d’évolution approximative, 
la version II documente une approche fondamentalement 
nouvelle dans la conception de l’œuvre. Même si le texte 
des évangiles relaté dans les récitatifs et les chœurs de 
 turba reste pour la plupart intact par rapport à la  version 
principale, l’œuvre reçoit un caractère musical radicale-
ment modifié par le nouveau chœur d’entrée et les arias in-

terchangées et au moyen de l’accentuation plus forte dans
les nouveaux mouvements des termes « péché » et « faute »,
le message théologique de l’œuvre est lui aussi modifié. 
Toute la première partie est marquée par le traitement 
monumental du choral « O Mensch, bewein dein Sünde 
gross » (Homme, pleure sur ton péché) qui remplace le 
chœur à la sombre atmosphère « Herr, unser Herrscher » 
(Seigneur, notre souverain). Avec cette composition pleine 
d’art qui intègre le choral comme un cantus firmus son-
nant au soprano avec des valeurs de notes étendues dans 
la trame exceptionnellement dense des motifs des autres 
voix vocales et instrumentales, Bach s’oriente manifeste-
ment en toute conscience aux mouvements d’entrée de ses 
cantates chorales dont il présenta le cycle pour la première 
fois en public au cours de l’année liturgique 1724/25.

On trouve surtout d’autres modifications dans le choix des 
arias. La scène à la fin de la première partie de l’interroga-
toire de Jésus par le grand prêtre et le reniement de Pierre 
qui enchaîne directement sont réalisés dans deux arias 
d’un souffle dramatique digne de l’opéra. Entre le mouve-
ment 11 (Choral « Wer hat dich so geschlagen » / Qui t’a 
frappé ainsi) et le mouvement 12 (récitatif « Und Hannas 
san dte ihn » / Et Hannas l’envoya) se trouve dans la ver-
sion II l’air provoquant de la basse « Himmel reiße, Welt 
 erbebe » (Déchire-toi ciel, tremble, terre), dans lequel est 
tissé vers par vers le choral chanté au soprano « Jesu,  deine 
Passion » (Jésus, ta Passion) ; avec la première intervention 
du cantus firmus viennent s’ajouter encore deux flûtes, si 
bien que la trame de la composition est élargie à cinq voix. 
En guise de mouvement 13 paraît au lieu de l’aria connu du 
ténor « Ach, mein Sinn » (Ah, mon esprit) l’aria extrover-
tie, caractérisée par une interprétation textuelle frappante 
et des changements de tempo surprenants « Zerschmet-
tert mich, ihr Felsen und ihr Hügel » (Brisez-moi, rochers 
et collines). L’agencement formel de ces deux arias, ainsi 
que la variante de la mélodie chorale tissée dans le premier 
morceau, rendent plausible le fait que ces deux morceaux 
soient issus de cette musique de la Passion de Weimar 
disparue que Bach avait peut-être composée en début 
d’année 1717 sur la commande de la cour de  Gotha et 
représentée ici.

Enfin, la Passion selon saint Jean ne s’achève pas dans la 
version II comme il est d’usage sur un simple mouvement 
de chant d’église à quatre voix mais sur un chœur choral 
de grande ampleur « Christe, du Lamm Gottes » (Christ, 
agneau de Dieu), que Bach avait déjà utilisé un an aupara-
vant dans sa cantate d’essai à Leipzig « Du wahrer Gott 
und Davids Sohn » (Toi, vrai Dieu et fils de David) BWV 23. 
Dans sa technique de composition, cet arrangement choral 
fait le lien au mouvement d’entrée et en même temps au 
cycle de cantates dans lequel s’inscrit l’œuvre.

Leipzig, automne 2005 Peter Wollny
Traduction : Jean Paul Ménière,
Sylvie Coquillat

Avant-propos














































































































































































































































































































